
Büffelmozzarella aus dem Allgäu?
Seit einer Woche stehen vier asiatische Wasserbüffel auf einer Grünfläche bei Krugzell.
Sie sind nicht nur perfekt geeignete Landschaftspfleger. Was ihr Besitzer noch vorhat.

Von Franziska Jahn

Altusried Mit einem lauten „Platsch“
tritt Wasserbüffeldame Vroni in
den Tümpel hinein. Seit einer Wo-
che steht sie mit drei ihrer asiati-
schen Artgenossen in der Nähe
von Krugzell im nördlichen Ober-
allgäu auf der Grünfläche der ehe-
maligen Lehmgrube bei Vocken.
Sie fressen Schilf, halten die Tüm-
pel frei oder legen neue an, wenn es
noch keine gibt. Kurzum: Sie tra-
gen zur Artenvielfalt bei, indem sie
die Pflege der Fläche übernehmen,
in die der Landschaftspflegever-
band Oberallgäu-Kempten bislang
viel Geld und Mühe von Ehrenamt-
lichen stecken musste. Win-Win
also, für den Verband und auch für
Vroni, Seppl, Gustl und Rapunzel.

Die vier Jungtiere gehören
Christian Haigermoser. Er ist ei-
gentlich im technischen Vertrieb
in der Landwirtschaft beschäftigt.
Die Büffel, die mittlerweile ein
dreiviertel Jahr alt sind, hält er seit
Februar nebenzu. Der 38-Jährige
hat Vroni zum Teil sogar mit der
Flasche groß gezogen: „Sie ist die
zutraulichste von den Vieren. Sie

häufig erkranken, können die Büf-
fel laut Haigermoser gut umgehen.

Einige Wochen verbringen Vro-
ni, Seppl, Gustl und Rapunzel jetzt
in der ehemaligen Lehmgrube. Da-
nach geht es weiter: zum Schwa-
belsberger Weiher und zum Bach-
telweiher bei Kempten sowie zum
Schwarzenberger Weiher bei Oy-
Mittelberg. Zwei Weidedurchgän-
ge sind auf den vier Flächen diesen
Sommer geplant. Die Unterhalts-
kosten dafür sind hoch. Deshalb
hat sich die Firma Primavera Life
aus Oy-Mittelberg bereiterklärt,
das Projekt finanziell zu bezu-
schussen. Künftig möchte Haiger-
moser die Herde vergrößern. Bis zu
20 Tiere kann er sich vorstellen, zu
halten.

Mehr nicht, denn ihm ist ein
vertrauter Umgang mit ihnen
wichtig. Mit der größeren Herde
möchte er dann einen landwirt-
schaftlichen Betrieb aufbauen,
Milch- und Fleischprodukte ver-
treiben. Auf der Schwäbischen
Alb, wo die Jungtiere herkommen,
wird Büffelmozzarella bereits her-
gestellt. Und mit ein bisschen
Glück gibt es bald auch Büffelmoz-
zarella direkt aus dem Allgäu.

cken und Kleinzikaden hilft es,
dass die Grünfläche beweidet und
nicht gemäht wird. Und Wasser-
büffel haben noch einen weiteren
Vorteil gegenüber anderen Weide-
tieren: Sie werden selten krank und
haben eine hohe Toleranz gegen-
über einigen Krankheitserregern.
Mit Lungenwürmern beispielswei-
se, an denen andere Rinderarten

Gustl und Rapunzel hinterlassen
Spuren auf der feuchten Wiese, die
Keimnischen für Pflanzen und
Nistplätze mancher Insekten bil-
den. Der Dung der Tiere dient als
zusätzliche Nische für viele seltene
Mistkäferarten und Produktions-
stätte für Insektenbiomasse, von
der wiederum Vögel und Fleder-
mäuse profitieren. Auch Heuschre-

haben aber alle ihre ganz eigenen
Charakterzüge.“ Rapunzel, die
Kleinste im Bunde, könne manch-
mal zum Beispiel etwas zickig sein.

Deutschlandweit gibt es schon
einige Projekte, bei denen Wasser-
büffel Flächen beweiden – auch im
Landkreis Ravensburg oder im Un-
terallgäu. Das wollte Haigermoser
auch für seine Büffel und wandte
sich an den Landschaftspflegever-
band Oberallgäu-Kempten. Dessen
Geschäftsführerin Leonie Schaefer
sagt: „Das war für uns ein echter
Glücksgriff.“ Rund 88.000 Euro hat
der Verband bis dato schon in die
Fläche gesteckt, hat aufgekomme-
ne Gehölze größtenteils entfernt,
Schilf geschnitten, Tümpel entlan-
det und den Wasserabfluss opti-
miert. Doch im vergangenen Jahr
lief die Förderung des Land-
schaftspflegeprojekts durch die
Landschaftspflege- und Natur-
parkrichtlinie aus. Dass die Was-
serbüffel hier jetzt weiden, sei die
Rettung der vorigen Bemühungen
des Verbandes und der Ehrenamt-
lichen, erklärt Schaefer: „Jetzt
kann sich das Biotop noch weiter-
entwickeln.“

Die Tritte von Vroni, Seppl,
Auf der Fläche bei Krugzell haben die Wasserbüffel alles, was sie brauchen –
vor allem einen Tümpel, den sie sogar frischem Trinkwasser vorziehen.

Die vier asiatischen Wasserbüffel Seppl, Vroni, Gustl und Rapunzel sind nicht nur zutraulich, son-
dern auch ausgesprochen neugierig.

Landwirt Christian Haigermoser ist der Besitzer der vier jungen Büffel. Ihm ist ein vertrauter Um-
gang mit den Tieren wichtig. Fotos: Matthias Becker


